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einer beschlossenen Maßnahme innerhalb von 90 Tagen zurückzutreten. Nach einer 
solchen Kündigung kann dann jeder andere Staat innerhalb weiterer 60 Tage eben-
falls seinen Rücktritt von dieser Bestimmung erklären. Eine allgemein angenom-
mene Maßnahme kann frühestens nach Ablauf von zwei Jahren auf ein weiteres Jahr 
im voraus gekündigt werden. Zur EinhaI tung der Bestimmungen sieht die Konvention 
Maßnahmen der nationalen Kontrolle in den Hoheitsgewässern aller Mitgliedsstaaten 
und der nationalen und internationalen Kontrolle auf offener See vor. Die wesent-
lichen Maßnahmen der Konvention von 1946, d. h. die Artikel 5; 6,7,,8 und 9, und die 
Anhänge I-IV, werden zunächst in den neuen Vertrag übernommen. 
Die nächste Zusammenkunft der Nordostatlantischen Fischereikommission soll am 
12. Mai 1964 in Den Haag (Niederlande) stattfinden. Während dieser Konferenz 
sind Beratungen über die Einführung weiterer Schonmaßnahmen zu erwarten. Insbe-
sondere wird über die Frage der Schonbedürftigkeit der Heringsbestände in der 
Nordsee und in anderen Konventionsgebieten' und die Einführung von Regulierungs-
maßnahmen für diese Fischart verhandelt werden. 
D. Sahr'hage 
Institut für Seefischerei, Hamburg 
Über die Fischereibedingungen im Raume Labrador - Neufundland -
Neuschottland im Jahre 1962 
Infolge der günstigen Fangbedingungen unter Grönland war die Fischereitätigkeit 
deutscher Trawler in den Gewässern von Labrador und Neufundland im Jahre 1962 nur 
sehr gering. Der Änteil der genannten Fanggebiete (ICNAF-Gebiete 2 und 3) an den 
Gesamtanlandungen der großen llochseefischerei betrug nur etwa 0,8 %, während der 
Anteil West- und Südgrönlands (rCNAF-Gebiet 1) ca. 46 % ausmachte. Von den deut-
schen Anlandungen aus de~ Nordwestatlantik (ICNAF-Gebiet) stammten nur 1,8 ~ von 
Labrador bzw. Neufundland. 
Betrachtet man dagegen die Gesamtanlandungen aller an der Fischerei im Nordwest-
atlantik beteiligten Länder, siehe Tabelle 1, so wird deutlich, daß das Fang-
aufkommen von Westgrönland einschließlich SÜdgrönland, nur etwa 1/5 betrug. Al-
lein Kabeljau wurden von den übrigen nordwestatlantischen Fanggebieten doppelt 
so viel angelandet als von Westgrönlsnd. Das Gleiche gilt für den Rotbarschfang. 
Berücksichtigt man, daß sowohl die Kabeljau als auch die Rotbarsche von Labrador 
und den noch südlicher gelegenen Fangplii tzen durchschnittlich kleiner sind als 
von Grönland, so wird der Unterschied hinsichtlich der den Fischbeständen ent-
nORlUeneH Individuenzahlen noch beträchtlich größer. Ein Vergleich der Nutzfisch-
anlandungen aus den einzelnen ICNAF-Gebieten 1-5 (Tab. 1) zeigt, daß nur von 
Labrador (Gebiet 2) geringere Anlandungen (ca. 50 %) als von Westgrönland ein-
schließlich Südgrönland, (Gebiet 1) zu verzeichnen waren. Die Anlandungen der 
übrigen Gebiete 3-5 lagen jeweils deutlich höher. 
Zur Orientierung der deutschen lIochseefischerei wird im folgenden eine Dar-
stellung der 1962 herrschenden Fangbedingungen in den von uns damals und auch 
in diesem Jahr wenig aufgesuchten Gewässern von Labrador bis Neuschottland auf-
grund des zur ICNAF-Jahrestagung 1963 in Halifax veröffentlichten internationa-
len Informationsmaterials, soweit es die auch unserer Flotte zugänglichen und 
befischbaren Fanggebiete betrifft, gegeben. 
Die zweifellos größte und vor allem ,auf fast alle in Frage kommenden Gebiete 
sich erstreckende Fischereiaktivi tät entfalteten die !lussen. Da sie neben der 
kommerziellen Fischerei auch st:"inc:i g mi t speziellen Forschungs- und Sl1chschi ffen 
arbeiteten, waren sie in der Lage, sich einen sehr guten Uberblick über die jah-
• 
Tabelle 1 Ges8mtanlandungen 1962 aus dem Nordwest - Atlantil< (in t ) 
ICNAF - Gebiete 1 2 3 4 5 
Arten IV -Grönland Labrador Neufundland Neuschottld. Georges Bk. Gesamt 
+ st . Lor. G. + G. v .Maine 
• 
Kabeljau 450 658 255 203 389 031 218 848 26 558 1 340 298 
Schellf isch 31 95 35 145 44 046 59 114 138 431 
Köhler 51 2 035 32 982 6 151 41 219 
Rotbarsch 60 352 7 732 61 323 43 320 14 134 186 861 
Heilbutt 813 59 1 785 2 326 146 5 129 
Pla ttfische 36 392 27 233 25 282 38446 91 389 
Herine; 5 151 115 614 223 344 344 109 
Sonstige Fische 14 450 2 460 11 620 46 536 155 167 232 449 * 
Hummer 20 150 13 332 33 482 
Sonstige Schalentiere 3 362 482 29 839 157 044 190 727 
- - -- --- - - - -- - - ----
-;, 
Insge samt: 529 753 265 941 553 955 572 125 
" 
680 104 2 604 094 
-
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reszeitlichen Fangbedingungen in den einzelnen Gebieten zu verschaffen. Gleich-
zeitig wurden umfangreiche Untersuchungen der hydrographischen Verhältnisse, der 
Planktonentwicklung, über Vorkommen und Verbreitung von Nahrungsorganismen und 
Fischbrut etc. vorgenommen. 
Labrador (ICNAF-Gebiet 2) 
Russische Sucbschiffe unternahmen im September 1962 ausgedehnte Fangversuche auf 
der Westseite der Davis Straße vor Baffin Land. Das gesamte Schelfgebiet von 69~ 
Nord bis zur Nordspitze Labradors wurde systematisch abgesucht bei gleichzeitiger 
Durchführu~g hydrogruphisaher Untersuchungen. Kommerziell lohnende Kabelja~- oder 
Rotbarschkonzentrationen konnten jedoch nicht entdeclct werden. Lediglich Schwar-
zer Ueilbutt zwi8chen 50 und 70 cm Länge wurde überall dort gefangen, wo niedrige 
Wassertemperaturen in Bodennähe vorherrschten. Ähnliche Verhältnisse wurden schon 
auf 1959 durchgeführten Suchreisen deutscher Trawler auf den nördlichsten Teilen 
des Labradorschelfes bis zur Hudson Straße festgestellt. Nach den russischen Be-
obachtungen begann das Auftreten von Rotbarschen etwa bei 65~Drd, wo der wärmere 
;Vestgrünlandstrom auf den Daffin Land-Schelt trifft •. Die größten Rotbarschfänge 
betrugen jedoch nicht mehr als 6-10 Korh pro Schleppstunde und zwar bereits re-
lativ weit südlich auf etwa 61 0 30'Nord in 480-520 m Tiefe bei einer Bodem,asser-
tempera tur von 3, 2°C. Mi t geringer werdender Tiefe nahmen die Rotbarsche sowohl 
zahlenmäßig als auch größenmäßig ab. Während zwischen 400 und 500 m Tiefe Längen 
von 17-49 cm mi t einem lIaximum zwischen 24 und 34 cm gemessen wurden, maßen die 
vorwiegend jugendlichen notbarsche in 300-400 111 Tiefe nur 9-27 cm (häufigste 
Längen: 12-19 cm ). 
Fangwürdige Nutzfischkonzentrationen traten erst im Gebiet von Labrador auf. Be-
merkenswert ist, daß die Russen 11i tte April 1962 zwischen 590 und 58°Nord (Ge-
biet 2 G) auf dichte Schwärme abgelaichter Kabeljau stießen, die Stundenfänge 
von 80-120 Korb erbrachten. Die L~.nge dieser Kabeljau lag zwischen 53 und 68 cm. 
Im September/Oktober war dagegen das Knbeljauvorkommen im gleichen Gebiet sehr 
zerstreut, und die Fische fielen auch im Schnitt kleiner aus. Auf deutschen Such-
reisen zu etwa der gleichen Jahreszeit 1959 konnten hier ebenfalls keine nennens-
werten Kabeljaufänge erzielt werden. 
Auch vor Zentrallabrador (GE'biet 2 H) wureIen von den Hussen im Mai 1962 (Uchte 
KabeljauBchwärme erfolgreich befiacht. In den Fängen dominierten Fische von 
56-62 cm Länge. Auch hier war im Herbst keine lohnende Fischerei mehr mö!(lich 
und die Längen- und Alterszusammensetzung entsprach der im Gebiet 2 G zur glei-
chen Zeit. . 
Die günstigsten Kabel,iaUfanfPlätze lagen 1962 wie iuch in den vergangenen Jahren 
vor Südlabrador (Gebiet 2 J . Nach den russischen ~erichten wurden hier vornehm-
lich in der Zeit von April bis Mai besonders auf den Fangplätzen S u· n da 1 1 
und n ami 1 ton - Bank sowohl Laich-Kabeljau als auch abgelaichter Ka.beljau 
erfolgreich gefangen. Jüngere, noch nicht geschlechtsreife Kabeljau hielt~n sich 
vorwiegend im Flacheren auf. Im April bestand die llauptmenge der Fänge aus Fi-
schen von 43-62 cm Länge, im Mai von 53-62 cm bzw. der Jahrgänge 1955-57. Ebenso 
wie im Mittel- und Nordabschnitt wurden auch unter Südlabrador im Herbst keine 
günstigen Kabeljau-Fangbedingungen mehr acgctroffen. 
Auch die Spanier berichteten von sehr günstigen und beständigen Fangbedingungen 
von April bis Anfang Juni (\2 für mi ttelgrollen Kabeljau vor SÜdlahre.dor. Ab Juli 
war nach spanischen Angaben ein stetiger Rückgang der Fangerträge zu verzeichnen , 
der vermutlich auf die küstenwärts gerichtete Abwanderung der Kabeljau ins Fla-
chere zurückzuführen sei. Sowohl von russischer als auch von spanischer Seite 
wurde die Deobachtung großer Schwärme jugendlicher, noch untermiißiger Fabeljau 
in diesem Gebiet mitgeteilt. Uinen Überblick über die Größenzusammensetzung der 
Kabeljau in den spanischen Trawlfängen vermittel t Tabelle 2. 
Tabelle 2: Kabeljau-Längenzusammensetzungen spanischer Trawlfänge von 













60-62 83 32 
September 51-53 89 35 
Oktober 48-50 70 36 
3K Oktober · 60-62 n2 35 
November 72-74 100 48 
3L April 60-62 83 42 
Juli 51-53 89 35 
:J.l Juli 63-65 107 44 
30 Juli 48-50 66 40 
3P Süd März 51-53 
60-62 98 38 
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Während der erfolgreichen Frühjahrsfischerei führte der Kabeljau nach russi-
schen Feststellungen regelmäßige tageszeitliehe Vertikalwanderungen aus. Am 
1'age wurden höhere Wasserschichten, nachts mehr die Bodennähe bevorzugt. lJeLl-
entsprechend konnten nachts die besten Fangergebnisse erzielt werden. Nach-
weislich standen diese Verschiebungen des Aufenthal tsniveaus im Zusammenhang 
mit der Nahrungsaufnahme. 
Rotbarschfischerei wurde von den Hussen unter Südlabrador (2·J) vornehmlich 
von Januar bis Mai auf Vorlnich- und Laichkonzentrationen betrieben . Die Haupt-
masse der Färige setzte sich hier aus 34-48 cm langen Rotbarschen zusammen. 
KOLuderziell lohnende llotbarschfänge konnten auch im April-Mai vor Zentralla-
brador (2 U) erzielt werden (vorherrschender Längenbereich 30-40 cm). Während 
der zweiten Jahresh'ilfte beschräukte sich die Fangtätigkei t im Raume Labrador 
im Wesentlichen auf Suchfischerei . Dabei wurden im November fangwürdige r..ot-
barschkonzentrationen am Nordost-Abhang rler Ilanil ton Bank (2 J) festgestell t. 
Keufundland (ICNAF-Gebiet 3) 
Auf den nördlichen Neufundlandbäriken (Gebiet 3 K) fischten die r..ussen sowohl 
im Winter als auch im Frühjahr erfolgreich auf Kabeljau, In den \/interfängen 
waren die Längen von 53-G3 cm, im Frühjahr von 41-56 cn bzw. die Jahrgänge 
1954 ·. 58 sm häufigsten vertreten. Im Wesentlichen waren die Fangbedingungen die 
gleichen wie im nördlichen Nachbargebiet 2 J (s.o.), was durch die erfolgreiche 
Fangtätigkei t spanischer Trawler im Frühjahr gleichfalls bestätigt "ird. 
Am Nordabhang der Neufundlandbarik (Gebiet 3 L) operierte die russische Flotte 
vorwiegend im Winter, während zu den anderen Jahreszeiten Kabeljau nur als Bei-
fang der Rotbarschfischerei vermerkt wurde. Nach Untersuchungen eines russischen 
Forschungsschiffes erbrachten die ~'änge dort im April und Dezember nur relativ 
kleine Il:abeljau von hauptsächlich 44-53 cm, im März von r.ur 32-35 cm Länge. 
Auf der Flär.1ischen Kappe (Gebiet 3 U) waren beständige und dichte Kabeljaukon-
~entrationen im Winter im Südostteil der Dank, im Prühjahr auf <'Ien Laichplätzen 
arn Südwest-Ahhang in Tiefen über 300 rn anzutreffen. Die russische flotte befisch-
te 1962 vornehmlich die·Vorlaiclu<onzentrationen im Dezember. Die Fänge bestanden 
vorwiegend aus 45-62 CL! langem habeljau. 1m ~'lachen (unter 200 m) wurcen im März 
vo'n einem Forschungsschiff nur Jungfische angetroffen. Während der Laichzei t wa-
ren jugendliche Kabeljau über das gesamte Darikgebiet zerstreut, wä hrend sich die 
geschlechtsreifen Fische auf den Laichplätzen sann.,el ten. Die Laichzeiterstreckte 
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sich von Ende Februar bis Anfang April. Der Ilöhepunkt lag Mi tte März. Die äl te-
ren Fische laichten zuerst. Nach russischen Untersuchungen bildete 1962 der 
reiche Jahrgang 1957 den lIauptanteil der Kabeljaufänge. Die Wachstumsrate der 
Kabeljau von der Flämischen Kappe ist höher als in den Gebieten 2 J und 3 K, 
jedoch niedriger als in den Gebieten 3 L, 3 N, 30 und 3 P. 
Am Südwest-Abhang der Neufundlandbank (Gebiet 3 0) fischten die Russen von Fe-
bruar bis Juli sowie im Dezember auf Kabeljau, desgleichen im Februar im Gebiet 
der Green Danks und der St. Pierre Danl< (Gebiet 3 p). Im April wurde Kabeljau 
angeblich auch am Südost-Abhang der Neufundlandbank (Gebiet 3 N) gefangen. Über 
die Ergiebigkeit dieser Fangtätigkeit wurden jedoch keine näheren Angaben ge-
macht. Die Spanier nahmen die Kabeljaufischerei mit großen Trawlern in diesen 
Gebieten sowie im ICNAF-Gebiet 4 im Februar mit angeblich guten Erfolgen auf. 
Jedoch seien die Kabeljau durchschnittlich kleiner gewesen als in den Vorjahren. 
Berichte über die französische und portugiesische Kabeljaufischerei lagen noch 
nicht vor. 
Nach den russichen Berichten waren die Rotbarschfänge beträchtlich geringer als 
in den vergangenen Jahren. Insbesondere wirkte sich der Mangel an beständigen 
Rotbarschkonzentrationen auf die Ergiebigkeit der Fänge aus. In den Gebieten 3 K 
und 3 L wurde in der ersten Jahreshälfte auf Vorlaich- und Laichkonzentrationen 
gefischt. Kurz vor dem Laichen sammelten sich insbesondere \leibliche Rotbarsche 
am Nordost~bhang der Neufundlandbank (3 L) im Bereich warmen atlantischen Was-
sers (3.0-3.90 C) in 300-400 m Tiefe. In den Fängen dominierten Rotbarsche von 
35-45 cm Länge. Kurz vor dem Absetzen der Larven wanderten die Weibchen in Tie-
fe'n von 500-600 m ab, wo Bodenwassertemperaturen von 4-6 0 C herrschten. Große 
Mengen frei schwimmender Larven lconnten ca. 3-4 Tage nach Abwanderung der Weib-
chen beobachtet werden. Das Abwandern der Weibchen resultierte in deutlich ge-
ringeren Fängen mi t vorherrschend männlichen Uotbarschen. 
Ein deutlicher Hückgang der Rotbarschfiinge pro Zei teinhei t im Vergleich zu den 
Vorjahren war ebenfalls im Dereich der Flämischen Kappe (3 1;1) festzustellen. Im 
Somnler 1962 hielten sich die Rotbarsche nach russischen Bcobachtungen in relativ 
dichten Konzentrationen im Bereich des };ordwest- und des Nordost-Abhanges der 
Flämischen kappe auf. Am N9rd-Abhang bestand ein beträchtlicher Anteil der FänRe 
aus üoldbarsch (Seb. marinus). ~owohl Anfang als auch gegen Ende des Jahres spielte 
sich der Hotbarschfang bcsonders am Süd-Abhang der Fl.'imischen Kappe ab. Die d;r 
deutschen Fischerei aus eigener Erfahrung bekannte geringe Größe der Rotbarsche 
aus diesem Gebiet (mit Ausnahme der Goldbarsche) findet sich in den russischen 
Angaben bestätigt. 
Zei tweise gute Hotbarschfänge wurden wiederhol t von russischen Suchschiffen sm 
Südost-Abhang der 'Neufundlandbank (3 N) gemeldet, doch handelt es sich hier ,wie 
auch von den noch südlicher gelegenen Fanggebieten, um noch kleinere Fische Von 
vorwiegend nur 26-29 cm Länge. 
Ergiebige Schellfisch-Konzentrationen trafen russische Suchschiffe im Februar 
am Südwest-Abhang der Neufundlandbank (3 0) an. Die Fische hielten sich speziell 
im Einflußbereich warmen atlantischen Wassers in einem Tiefenbereich von 100-390m 
auf, wo die Wasscrtemperaturen in Dodennähe 4.5_90C betrugen. Der Maximal fang be-
trug 1.2 t Schellfisch pro Schleppstunde in 150-200 m Tiefe (Bodenwassertemp. 
5-7 C). Diese Fische maßen vorwiegend 38-42 cm. Wie auch auf deutschen Suchrei-
sen schon festgestell t, waren die Schell fische im Tieferen generell größer als 
im Flacheren. Im Frühjahr und Sommer erwies sich jedoch der Schellfischfang an 
den Südwest- und Südost-Abhängen der Xeufundlandbank (3 0 und 3 N) als sehr viel 
weniger ergiebig als während der gleichen Saison 1960 und 1961. Die Urss'che für 
das Ausbleiben von fangwürdigen Schellfischansammlungen auf den sonst zu dieser 
Jahreszeit erfolgreich befischten Positionen wurde auf ungünstige hydrographi-
sche Bedingungen zurückgeführt. Normalerweise wurden im Mai/Juni Laichkonzentra-
tionen am Südwest-Abhang der Danl< in Ticfen von 40-100 m bei bodennahen Wasser-
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temper~turen von 4-SoC beobachtet. Im JUli/August pflegten die Schellfische auf 
dem Südostteil der Bank in Tiefen um 40-50 m bei Wassertemperaturen von 4_5 0C der 
Nahrungsaufnahme nachzugehen. Von Mai bis August 1962 stiegen jedoch die lVesser-
temperaturen im Dereich des Südwest-Abhanges bis zu 300 m Tiefe niemals über 4°C 
an. Desgleichen waren auch im Südostteil die bodennahen Temperaturen bis in die 
ozweite Augusthälfte anormal niedrig (2°C im Mai, 3_4 C im Juni 1962). Erst Ende 
August stiegen hier die Temperaturen über 40C ünd größere Schellfischkonzentra-
tionen stellten sich im flachereIl Wasser ein. 
Nach russischen Forschungsschiffs-Fängen mit engmaschigen Netzen ergab sich hin-
sichtlich der Alterszusammensetzung des Schellfischbestandes folgendes Bild: Den 
llauptanteil der Fänge bildeten mit insgesamt 91 ~ im Februar und 76 % im August 
1962 die 7-4 jährigen Schellfische der Jahrgänge 1955-58 (vergI. Tab. 3). Die 
Nachwuchsjahrgänge 1959 und 60 erwiesen sieh als zahlenmäßig sehr schwach. Dage-
gen trat der Jahrgang 1961 bereits im August 1962 mit 16 ~ relativ stark in Er-
scheinung. - Im Gebiet der St. Pierre Bank (3 p) betrug der Anteil der einjiihrigen 
Schellfische sogar 40 %, was auf einen relativ starken Nachwuchsjahrgang schließen 
läßt. 
Tabelle 3: Schellfisch-Alterszusammensetzung (~) nach russ. 
Untersuchungen im Gebiet der südlichen Neufund-
landbanl< (ICNAF-Gebiete 30 und 3 N) 
Jahr- Alter Febr.62 Aug.62 
gang Jahre ~ ~ 
1955 7 28 28 
56 6 26 12 
57 5 30 23 
58 4 7 12 
59 3 + + 
60 2 + + 
61 1 16 
Neuschottland (ICNAF-Gebiet 4) 
Auf dem Neuschottland-Schelf betrieben die Russen 1962 eine reguläre Seehecht 
(Uerluccius bilenearis)-Fischerei. Von Juli bis September wurden Vorlaich- und 
Laichkonzentrationen südwestlich von Sable Island (4 IV) befischt. Die Fänge be-
standen aus 20-45 cm langen Fischen, wobei .27-28 cm lange Seehechte am häufigsten 
vertreten waren. Im Dezember wurden dichte Seehechtschwärme westlich von Sable Is-
land, die jedoch vorwiegend aus noch jugendlichen und meist nur 24-26 cm langen 
Fischen bestanden, ausgebeutet. 
Auf der Banquereau Bank übten die Russen im April eine erfolgreiche lleringsfische-
rei mit Treibnetzen aus. Die lIeringe hielten sich am Anfang des Monats vornehmlich 
im Südosten, gegen Monats ende mehr im Norden und Nordwesten der Banl< auf. Die Was-
sertiefen in den befischten Gebieten lagen zwischen 70 und 300 m. Am Tage stand der 
Hering allgemein tiefer als abends. Die Iieringsfänge bestanden zu 41 ;; aus 25-27 cm 
langen, zu 21 ~ aus 32-35 \ cm langen Fischen. 
Georges Bank (ICNAF-Gebiet 5 Z) 
tiber die Entwicklung und die Ergebnisse der russischen Heringsfischerei auf der 
Georges Bank wurde bereits ausführlich berichtet (Inform. Nr. 3, 1903). Neben 
dem lIeringsvorkommen wurden 1962 auch erhebliche Seehechtkonzentrationen fest-
gestell t und in der Zeit von April bis Oktober von großen Tiefgefriertrawlern 
erfolgreich befischt. Die Größe der Seehechte lag zwischen 22 und 68 cm. Die Fänge 
bestanden jedoch vorwiegend aus 28-32 cm langen Fischen VOn 160-200 g Gewicht.Die 
Männchen waren mit durchschnittlich 30.1 cm deutlich kleiner als die Weibchen rnit 
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durchschnittl . 33.2 cm Länge . Der offenbar sehr reiche Jahrgang 1958 lieferte 
mit 94.1 % den überragenden Anteil der Fänge. Nach russischen Untersuchungen 
werden die männlichen Seehechte mit etwa 24 cm Länge, die Weibchen erst mit 
26 cm geschlechtsreif. Praktisch alle Seehechte über 31 cm erwiesen sich als 
reif. 
Die llaupt-Laichkonz,entrationen wurden am Südost-Abhang der Banl< beobachtet 
und befischt.Die Fische hielten sich dort in dichten Schwärmen in 50-150 cm 
oTiefe bei bodennahen IYassertemperaturen von 7_11 C auf. Die Laichzei t er-
s treckte sich von Juli bis September mit dem Höhepunkt in der zweiten J uli-
hälfte. Am Nordwest-Abhang der Baill< wurden beträchtliche Mengen Seehecht als 
Beifang der Ileringsfischerei erbeutet. Der Anteil der laichenden Fische war hier 
jedoch nur gering. Aufgrund der unterschiedlichen Laichzei ten und noch anderer 
unterschiedlicher Merkmale wird vermutet, daß es sich bei den Seehechten von der 
Georges Bank und von Sable Island um voneinander unabhängige, lokale Bestände 
handel t. Nach Ansicht der Hussen verspricht der sehr starke Jahrgang 1958 auch 
noch für 1963 eine erfolgreiche Seehechtfischerei auf der Geor'ges Bank. 
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2. KUSTENFISCHEREI 
Garnelenmarkierungen werden fortgesetzt 
Das Institut für Küsten- unu Binnenfischerei bittet alle Garnelenfischer , 
insbesondere die im Weser-Elbegebiet fischen, um Mi tarbei t bei der Suche und 
Hücl<meldung von markierten Garnelen. Die im vorigen Jahre erstmclig durchge-
führten Markierungen von Garnelen mit Silberdrahtring und farbiger Plastik- , 
marke sind im Spätherbst dieses Jahres von Cuxhaven aus fortgesetzt worden. 
,he schon bei den letz;tjährigen Versuchen, werden auch im kommenden Frühjahr 
Wiederfänge erwartet, die Aufschluß über die Winterwanderung der Garnelen ge-
ben können. 
Es wird gebeten, alle wiedergefundenen Marken unter Angabe des Fangdatums . 
des ~'angplatzes und des Finuers entweder an die 
Außenstelle des Ins ti tuts für Küsten- und Binnenfischerei, 
219 Cuxhaven 
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